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versteinert sein , nur stolz der Pflicht noch G
dienend ,

doch alle Liebe tötend in der Brust ,
der nur den kleinsten Teil der Niedertracht , and
des Undanks und der mörderischen Bosheit
an sich erfahren , welche dieses Haupt
Seit vier Jahrzehnten wechselvoll erlitt !
Wer dürft ' ihn schelten , hätte kalter Ekel
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ihn längst erfaßt an allem Menschlichen ? -
Nun schau ' es an , dies Antlig voller Güte , die
die menschenfreud ' ge Milde dieses Blicks ! - -
Entweiht hat Schmeichelei gar oft den Namen ,
den heiligsten , den Menschenlippen sprechen ,
den Vaternamen , Fürst und Volk belügend :
doch jener Greis mit seinem warmen Herzen
für dieses Volk voll Undanks und voll Torheit ,
dem Vater gleicht er , der der Söhne Schuld
mit ungeschwächter Lieb ' und Treue lohnt .
Dies ist das Bildnis unsres Vaters Wilhelm !
Du weißt nun , Fremdling , wie wir ihn

verehren :
es hat kein ander ' Volk ein gleiches Haupt .

KA
Felix Dahn .

Kaiser Wilhelm unter seinen Paladinen .
Am Babelsberg der graue Strom ,
die Havel rauscht durch Rohr und Reiser ;
auf Babelsberg in Sinnen steht
des jungen Deutschlands alter Kaiser .

Den Weg hinauf , den Weg hinab
blickt er ins blühende Gehege :
du Wiesengrün , du Baumespracht ,
ihr seid die Kinder meiner Pflege . Ret
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Du Garten , der mich rings umrauscht ,
Sinnbild des arbeitsvollen Lebens ,
ich pflanzte , hegte , pflegte dich ;
gottlob , ich pflanzte nicht vergebens .

Die Sonne neigt zur Rüste sich,
der Kaiser blickt vom Berg zu Tale ;
zu Füßen liegt ihm Land und See ,
wie eine fruchtgefüllte Schale .

Er hört der Herde sanft Geläut ' ,
die weidesatt zur Heimat schreitet ,
vom Strom herauf des Schiffers Lied ,
der singend sich zur Ruh ' bereitet .

Hoch über Land und Wasserflut
zieht es dahin wie tiefes Rauschen ;
der Kaiser wiegt das greise Haupt ,
dem hehren Weiheklang zu lauschen .

Er regt die Lippen : „ Dir sei Dank ,
Allmächt ' ger , der du mirs beschieden !
Ich höre Deutschlands Atemzug
und sehe meines Volkes Frieden ."

Und wie das Haupt er wieder hebt ,
sieht er in Glut den Tag ertrinken ;
er schaut ins Licht : So sah ich einst
die Sonne bei Sedan versinken .

Da ist ' s , als tönt ein Nachhall : „ Ja !"
Ihm schwillt das Herz , ihm wächst die

Seele

von Postamenten grüßen ernst
den Kaiser seine Generäle .
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Und langsam wandelnd Schritt für Schritt ,
von Bilde schreitet er zu Bilde :

Dich grüß ' ich , dich , und alle euch ,
Genossen ihr im Schlachtgefilde !

Der heiße Tag ist nun dahin ,
an dem gemeinsam wir gerungen ;
nun kommt die Nacht , und manchen hat
der tiefe Schlaf schon längst bezwungen .

Und manches Auge , das noch wacht ,
läßt müde schon die Wimper sinken ;
der Herbstwind rauscht , von fern , von fern
seh ich ' s mit stummen Händen winken .

Doch was die Stunde bringen mag
auf nachtumhüllten Zukunftsschwingen ,
sagt , kann sie uns Vergessen je
und Ende unsrer Treue bringen ?

Da geht ein Rauschen durch die Luft ,

ein Nachhall flüstert leis und leiser :
, , Dein waren wir , dein bleiben wir

hüben und drüben , Herr und Kaiser !"

KA

Ernst v . Wildenbruch .

Letzte Begegnung .

König Oskar , von Mälar kommt er daher ,
fährt über den Sund , fährt über das Meer ,
nun sieht er die Küste , deutsches Land ,

Heide , Kiefern , märkischen Sand ,
und nun Avenüen und Schloß und Alleen -
er kommt , um den sterbenden Kaiser zu sehn .
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